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Kasualıen Pastoraltheologie

Heıinzpeter Hempelmann Hg.) AaANdDUC: aufe, Kirche und Milieu L,
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2013, 128 S 14,99
Günter Ruddat Heg.) aufe Zeichen des Lebens Theologische Profile und IN-
terdisziplinäre Perspektiven, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2013, 208 S

26,99

Wer sich. auch abseits ausgetretener ade, mit der christliıchen autie eschäa{it1ı-
SCH will, findet ausgesprochen anregende 1NCUC Lıteratur: ach den beiden, auf
anre hın wegwelsenden den geschichtlichen spekten der Tau-
fe Everett erguson: Baptism In the Aarly Church History, I’heology, and E
Ur ; In the First Five Centuries, Grand Rapıds, Cambrıdge: Eerdmans, 2009, 053
5 sowle aVl olm ıHg.| ION, Initiation, and Baptism. ate An-
Hquity, arly Judaism, and arly Christianity, Bde:;; BZNW 176, Berlıin, New
ork de ruyter, 201 1, 7 120 lıegen Nun Zzwel kleinere Bände VOT, die aulie
aus der Perspektive der Milıeuforschung betrachten bzw. NEUEC theologische und
praktische Aspekte in die Taufdiskussion einbringen. Sıe sollen hler vorgestellt
werden.

Miıt dem VOoN Heinzpeter empelmann herausgegebenen S  ANdDUC. Tau-
f‘eu eröffnet der Neukirchener Verlag eiıne NEUEC Buchreihe „Kıirche und Mihieu‘‘.
Sie 11l zeigen, wIe Kırche miıt ihren Angeboten Menschen der verschiedenen
Miıliıeus erreichen kann Um Ss1e verstehen und anzusprechen können, wird
erklärt, w1ıe Menschen AaUu$s den oberen. mıittleren und unteren sozlalen Schichten

eweils miıt eher tradıtionellen. modernen oder postmodernen Grundorientie-
denken Bezogen auf die auie en Menschen in den sozı1al gehobe-

nen Milieus dem konservativ-etablierten ME dem iberal-ıntellektuellen M.,
dem erformer-M., dem expeditiven M.), in den Milieus der Miıtte 5 dem
der bürgerlichen Mitte, dem adaptiv-pragmatischen M.. dem soz1alöko-

logischen SOWwIle In den Milieus der unteren Miıtte Unterschicht (8 dem tra-
ditionellen M, dem prekären oder 10 dem hedonistischen Milıeu) Sanz
unterschiedliche Vorstellungen, Erwartungen und Gestaltungswünsche im 106
auf das Taufgespräch und die auie Diese werden in Tabellenform übersichtlich
dargeboten (35—47) Einige der Milıeus gelten noch als kırchennah („T’yp I“)
anderen distanzıerten Kirchenmitgliedern, die (für ıhr inı die aulie egehren,
lasse sıch wenigstens ntellektuell noch ein Zugang finden („Typ während
sıch andere in Lebenswelten bewegen, die einem Pfarrer üblicherweise tTem
sınd („Iyp .. 49) Auch den Kirchenfremden SO das Evangelıum kom-
munitzliert werden (50) Nur, e1 das schon, Ss1e taufen? Die unterschiedlichs-
ten Taufmotivationen der Vertreter verschiedenster Milieus sollen ewürdigt
werden ® Nur, wird die Kırche tatsächlıc ihrem  Z neutestamentlichen Taufauf-
trag gerecht, wenn s1e die auite für eher Kirchendistanzierte AUus dem Gemeinde-
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gottesdienst in die Famılie verlegt (54) und WEeNn S1e heterodoxe Taufauffassun-
SCH ZWAar nıcht übernimmt., s1e aber auch nıcht „mit der Elle orthodoxer Überzeu-
gungen“ CSssch ıll und sıch statt der „Dorge die theologische Korrektheıit“
von Taufansıchten heber die „Anlıegen“ der ‚„anders denkenden und empfinden-
den Menschen“ angelegen se1in lässt In dieser Weise sehen sich dıie Auto-
renmn einer „Jletzten miss1ionstheologischen Herausforderung“ gegenübergestellt, die
herausfordert, eine „Kontextualisierung des Evangelıums“ versuchen (60) Die
rage ist, geht 6S hlıer praktisch-theologisch noch eine Kontextualiısierung
oder doch schon eine aptıon des Evangelıums und dessen. WdaS auiTte im
euen Testament war®? Mit dieser rage entlässt der grundlegende Teıl der
Studie 1—61) den Rezensenten

Der zweıte praktısche Teil 62-148) bietet tatsächlıc für jedes Mılhliıeu viele
praxisbezogene Hinweise, die für die gewinnende Zuwendung der Kırchen
den verschiedensten Menschen heute wenngleıch vielleicht nıcht immer für
eine VO apostolischen Verständnis her gedachte aulie hilfreich se1in können.
Fragen leiben allerdings, ob InNnan theologıisc das Schwellenritual Taufe mıiıt g -
tem tTun dem Bereich der Präevangelisatıon zuordnen kann oder ob s1e nıcht
vielmehr als Teıl der grundlegenden Leib-Christi-Erfahrung gesehen werden
INUSS Miıtte der 1990er anre gab 6S mıiıt evangelıstischer Begründung den ren.

„Gottesdienst la carte** Wird NUun (milieutheoretisch begründet) die auTie
Ia carte“ folgen?
Insofern ist 6S hılfreich, mıiıt dem VON Günter Ruddat herausgegebenen

Sammelband 9  aufe Zeichen des Lebens“ einen im Rahmen einer Studienwo-
che der Kırchlichen Hochschule upperta. erarbeiteten Versuch vorliegen
aben, der die aulie profiliert theologisc durchdenkt einschlieblic interdis-
ziıplinärer und historischer Perspektiven. Der Band wıederholt viele bekannte
Positionen, lässt aber immer wieder auch Reformansätze aufleuchten, die aller-
ings In konträre Rıchtungen gehen 1G jeder der 13 Beıträge kann hier ein-
zeln aufgezählt und kommentiert werden. Als e1ic ZUT Orientierung 1im The-
menfeld erweisen sıch olgende Aufsätze: Henning Wrogemann (13—27)
analysıiert Taufpraktiken der unabhängigen Jjungen Kırchen Afrıkas, der befrei-
ungstheologischen ewegung Lateinamerikas, der Kırchen ndiens 1m Span-
nungsfeld des Kastenwesens, der Fragen, die sıch angesichts muslimischer Be-
drohung des Lebens für den Fall einer Konversion stellen, etwa ob cNrıistlicher
Glaube auch auf die Taufe verzichten kann: dazu Fragen das Verhältnis VON
Wasser- und Ge1istestaufe im Kontext der sich ausbreitenden Pfingstbewegung
SOWIle Herausforderungen für die Taufpraxı1s im nachchristlichen kuropa. ell-
Mut Zschoch (76—85) bietet einen knappen, aber gut auf Quellen verweisenden
Überblick über dıie Taufdebatten in der Reformationszeıt, zwıischen Luther und
den Altgläubigen SOWwIle zwischen den verschiedenen Gruppen der Reformati-

Luther, Täufer. Reformuierte). WEel Dogmatiker präsentieren jeweıls Iinıen-
treu die reformierte auililehre (Matthıias Freudenberg, 6—9 und die lutherische
Tauflehre (Johannes vVvon üpke, Y0’/—1 08) wobe!l die Jeweıils vertretene Ogma-
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tiık sich ohne erkennbaren Reformwillen jeweıls darın erschöpfen scheint, die
Positionen der jeweılligen „Kirchenväter“ erneu!: repristinieren. Völlig anders
der hoch interessante Beitrag der katholischen Theologieprofessorin Dorothea
Sattler (129—-146), der ZWar Zu viele Einzelthemen berühren versucht, aber
flex1ıbel auszuloten sucht, Was zwıschen den Kınder taufenden Kıirchen 1m Ööku-
menıschen Dialog einerseıits und mıit den Ur auf das Bekenntnis des aubens
hın taufenden Kırchen andererseits erreicht ist, worıin die tärken und Schwächen
der jeweıligen Positionen und mögliche Chancen Annäherungen und eIOT-
IMen bestehen. Damıt kommen bereıts die Aufsätze ın den 1C die eIiOr-
mimpulse vermitteln können: Dies könnte ZU einen der exegetische Aufsatz des
Neutestamentlers aus Haacker eisten (47—59) Er profiliert die neutestamentl ı-
che aulie 1im Anschluss Johannes den Täufer als Umkehrtaufe, als Eintritt in
die Gemeinschaft der Jünger JESIL; aber 1m Unterschie: ZUur Johannestaufe auch
als Ereign1s, In dessen Zusammenhang der Geilstempfang erfolgte (ein /usam-
menhang, den Haacker hinsichtlich der späteren Säuglingstaufe nıcht konsta-
tierenS 533) als Ereign1s, das miıt dem Glauben esus verbunden ist
(53—54) und auf eın thisch verändertes en zielt (54-57) Gegenüber jedem
späteren Sakramentalismus konstatiert Haacker „Die auitie ewirkt nach Paulus
nichts, sondern S1e markıert NUur rituell einen Einschnitt 1im Leben, der in der Par-
tizıpatıon Schicksal Jesu in Tod und Auferstehung egründe ist‘“ (5/) Flan-
kilert wırd der exegetische Beıtrag Von Zwel Aufsätzen, die VOT em kontrastiıv

den Kontext der frühjüdischen Waschungen und Tauchbäder (Antje Labahn,
sowle der hellenistischen Essenzen und Mysterien (Knut sener, 0—7

erarbeıten. Sehr präzise stellt Regına Sommer (109—-121 Wandlungen in der
Taufpraxı1s dar on in der Antike habe sıch eın einschneidender andel 1m

Jhd ergeben, als sıch 1m Gefolge der konstantiniıschen en der Um:-
schlag VonNn der Erwachsenen- ZUT Kındertaufe vollzog, be1 dem die aulie „vVon
einem Rıtual der Lebenswende einem Ritual des Lebensanfangs“ umgestaltet
wurde Auch in der gegenwärtigen Taufpraxıs werden anhand empir1-
scher und qualıitativer Untersuchungen allmählıche Verschiebungen Vo  3
nach WIEe VOT vorherrschenden Paradıgma der Kindertaufe hın späteren Tauf-
erminen konstatıert, aber auch Tendenzen Zur Individualisierung der aufe, VOCTI-

bunden teilweise miıt Wünschen Tauffeiern außerhalb der regulären (jottes-
dienste (110f1) Vielleicht ist 6S keın Zufall, dass der Herausgeber des Bandes.
Günter Ruddat, in seinem Mustergottesdienst, der ZU  3 Abschluss des Sammel-
bandes abgedruckt wird, die aulie se1ines 4-jährigen Enkels dokumentiert, der
Urc Kınderbibe und Kındergottesdienste motiviert „e1mn Freund Jesu“ werden
11l und 1mM Rahmen se1iner (Kinder-) Taufe gefragt wird: Und da hast Du mIr
gesagl, dass Du auch eın Freund VON Jesus se1in willst. Und rage ich iıch jetzt
noch einmal: illst du eın Freund Von Jesus sein? So wollen WIr dich Jetzt taufen

(19% vgl 180) Auch Dorothea attler kommt in wägung der langjährıgen
Öökumenischen Dıiıskurse dem rgebnis, dass „eine Übereinstimmung in der
Annahme [bestehe], dass die aulie VvVon Erwachsenen das dem euen Testament
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aNSCHICSSCHNC odell in der Nachfolge Jesu Christi ist'  06 und Man in der
Okumene heute Sarpc. „Die Erwachsenentaufe ist das 1D11SC begründete, theolo-
gische el vVvon dem ausgehend alle weiteren Überlegungen anzustellen
sind“ Diese Überlegungen stellt s1e dann auch all, nenn dre1 mögliche A
gumente für die Säuglingstaufe stellt dann aber die Frage, ob eine Kınder-
SCRNUNG nıcht aANSCMESSCHCFK se1l und regt alle ökumenischen Partner d}  $
jedenfalls nıcht unterschiedslos taufen Kurz erwähnt se1 NUr, dass 6S

auch einen Reformaufsatz in völlıg andere Richtung g1bt, ämlıch den VOoNn el
alz (147—-166), die AaUus der im ALACcht: VON Gal ‚26—2 interpretierten Taufe,
gelöst VOoNn der ursprünglıchen Aussageintention des utors (149), die aulie als
arta der 1jelfalt“ und Eröffnung eines unterschiedslosen kirchlichen eben-
einanders von diversen Gendervarıanten und sozlalen WwWI1IeE sexuellen Lebensfor-
men versteht und sıch auch nıcht scheut, in feministisch motivierter Eisegese
„Fruchtwasser und Taufwasser“‘ in kreative Parallele seizen Man rag
sich, wIie viele eutzer die Inklusion dieses Beitrags (als einer Verbeugung VOT

der gängigen Ideologıe) dem Herausgeber ohl ntlockt en Mag, nachdem
die dokumentierte Wuppertaler Studienwoche doch viel theologische
Serlosıtät erkennen lässt

Insgesamt, jedenfalls, dieser Band die aufmerksame., krıitische Lektüre
elge Stadelmann

Poimenik Diakoniewissenschaft

Johannes Eurich, Wolfgang Maaser Diakonie IM sozialstaatlichen Wandel. StTu-
1ien Folgen der Wohlfahrtspolitik, Veröffentlichungen des Dıakonie-
wissenschaftlichen Instıtuts der Universıität Heidelberg 47, Leipzig EVA,
2013, 380 S 38,00

In einer eıt des gesellschaftliıchen mbruchs 1im Sozilalwesen erscheımnt diese
lesenswerte ammlung Vvon Einzelbeiträgen relevanten Themen der 1AaK0O-
niewissenschaft. Veränderte Rahmenbedingungen, die Träger der sozlalen Wohl-
fahrt ebenso WIe diakonische Einrichtungen dazu zwingen, kosteneffizient
arbeiten. tellen el VOT große Herausforderungen. Bleibt noch eıt für den
hilfebedürftigen Menschen angesichts der Erfordernisse der Sozialökono-
mie? Was kann VON Miıtarbeıitern in der Dıakonie spezifisch erwartet werden?
Die beiden Autoren, Johannes FEurich und olfgang Maaser en diesem
Problemfe teıls bereıts vorliegende Veröffentlichungen, teils nNneu verfasste Be1-
räge zusammengestellt und einen Band verfasst. der 1m au und den nnNalten
wıie aus einem (Juss wirkt


